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Werſeburger Blatt.
Donnerstag den 4. October.

Bekanntmachungen.
Alle diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Merſeburger Kreiſes, welche im Jahre 1878 ein zeither ſchon betriebenes Hauſirgewerbe

fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 10. October d. J. mit Ausnahme der Sonntage hier
in meinem Büreau zu melden.

Die, welche für das gegenwärtige Jahr bereits einen Gewerbeſchein beſitzen müſſen denſelben nebſt einem Wohlverhaltensatteſte von dem
Ortsrichter ihres Wohnorts, diejenigen aber, welche ein Gewerbe im Umherziehen im künftigen Jahre erſt neu anfangen wollen außer dem Wohl-
verhaltensatteſte auch einen Nachweis über ihr Alter bei ihrer perſönlichen Stellung hier mit zur Stelle bringen, widrigenfalls die Anträge auf
Gewerbeſcheine zurückgewieſen werden müſſen.

Nur diejenigen, welche ſich bis zum 10. October e. hier perſönlich melden, werden in die, an die Königliche Regierung einzureichende
Liſte aufgenommen wohingegen alle erſt ſpäterhin ſich meldenden Individuen es ſich ſelbſt beizumeſſen haben wenn ſie den nachgeſuchten Gewerbe-
ſchein nicht rechtzeitig erhalten und ſonach den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des neuen Jahres beginnen können.

Die Ortsrichter des Kreiſes werden bei nachdrücklicher Ahndung hierdurch angewieſen die gegenwärtige Bekanntmachung ſofort zur Kenntniß
ihrer Ortseinwohner und insbeſondere der Gewerbetreibenden zu bringen desgleichen haben ſie in den Wohlverhaltensatteſte die etwaigen Be
ſtrafungen des Nachſuchenden mit anzugeben.

Was die Hauſirer in der zur IV. Gewerbeſteuer Abtheilung gehörigen Stadt Lauchſtädt anbetrifft ſo haben ſich dieſelben wegen Er
langung eines Gewerbeſcheines für das nächſte Jahr bis zum 8. October d. J. jedoch nicht unmittelbar bei mir, ſondern bei dem Magiſtrate in
Lauchſtädt zu melden.

Der Letztere wird dagegen hierdurch angewieſen die bei ihm angebrachten Meldungen oder in deren Ermangelung einen Vacatſchein bei
Vermeidung eines zu erwartenden expreſſen Botens unfehlbar bis zum 11. October d. J. nach dem Formular zur Hauſirer Liſte an mich einzureichen
und dabei nicht zu unterlaſſen, ſich über die einzelnen Geſuche, ſowie über die perſönlichen Verhältniſſe und etwa erlittenen Beſtrafungen der An
tragſteller gutachtlich zu äußera, auch ein vollſtändiges Signalement der Letzteren beizufügen.

Der Königliche Landrath.

von Helldorff.

Merſeburg den 26. September 1877.

Zu den diesjährigen Herbſtcontrolverſammlungen werden
ControlVerſammlungen.

die Landwehr- Mannſchaften die Reſerviſten Marine Reſerviſten Mannſchaften der Seewehr I. Klaſſe, die auf
Reckamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſit!ion der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben
a) im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Tbüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.

den November Mittags 2 Uhr, in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen,
den 5. November Nachmittags 3 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale,
den G. November Mittags 12 Uhr, in Kleingoddulg am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den 6. November Nachmittags 3 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe,
den T. November Vormittags 9 Uhr, in Wallendorf am Gaſthofe,
den T. November Mittags 12 Uhr, in Horburg am Gaſthbofe,
den 7. November Nachmittags 8 Uhr, in Schkeuditz am Bahnhof e;

b) im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
den

den
5. November Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
5 November Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,

den 6. November o., Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern,
den 6. November Mittags 12 Uhr, in Schafſtädt am Rathskeller,
den

den
7. November Vormittags 9 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe,
7. November Nachmittags 1 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für den Landbezirk,

den S. November o Vormittags 9 Uhr, und Mittags 12 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für
die Stadt,

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.
Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch Ordres zugehen.
Weißenfels, den 28. September 1877.

Das Königliche Landwehr- Bezirks-Commando.
Gündell.

Bekanntmachung. Die Stelle des Polizei Commiſſars hieſiger
Stadt iſt vom 1. d. M. ab dem Polizei Secretair Hildebrandt zu-
nächſt proviſoriſch übertragen worden.

Merſeburg, den 3. October 1877.
Der Magiſtrat.

Sonnabend den 183. Oetober c., Vorm. 10 Üühr,
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere wegen rückſtändiger
Steuern und Abgaben abgepfändete Sachen, namentlich Wirthſchafts-
Gegenſtände meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 3. October 1877.
Der Magiſtrat.

Auction.
Nächſten

Freitag den 5. Oetober d. J., Nachmittags 3 Uhr,
ſollen das durch den Reparaturbau des neuen Rathhauſes überflüſſig ge
wordene Holz und einige Actenſchränke meiſtbietend gegen Baarzahlung an
Ort und Stelle verkauft werden.

Merſeburg den 3. October 1877.
Der Magiſtrat.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer Küche und Torfgelaß
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden Unteraltenburg 24.
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Bekanntmachung.
Als Vorſtands Mitglieder der offenen Handels Geſellſchaft
Zuckerfabrik Schafſtädt, A. Hochheim Comp.

ſind für die Zeit vom 1. Juli 1877 bis dahin 1878 gewählt worden
die Oekonomen

Oswald Hochheim zu Schafſtädt,
Louis Koch daſelbſt,
Friedrich Bachran zu Steuden,
Hermann Schlegel zu Großgräfendorf,
Karl Vogel zu Schafſtädt,
Tobias Wilding daſelbſt,
Julius Hochheim zu Gräfendorf,
Ferdinand Kleinau zu Aſendorf.

Auf die Anmeldung vom 31. Juli 1877 in unſer Geſellſchafts Regiſter
zufolge Verfügung vom 26. September 1877 eingetragen am 29. Sep-
tember 1877.

Merſeburg, den 29. September 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

3 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Stallung iſt per 1. Januar
1878 gr. Ritterſtraße 14. zu vermiethen.

1 Stube, 2 Kammern nebſt Küchengelaß iſt ſofort oder per 1
Januar 1878 zu vermiethen. G. A. Pfeiffer.



Auction.
Freitag den 5. October d. J., Pormittags von 9 Ahr ab,

ſollen im Auctionslokale auf hieſigem Rathskeller verſchiedene Mobilien
und Tiſchlerhandwerkszeug meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 28. September 1877.
Königliches Kreisgericht.

Der Vormundſchafts Richter.

Auction.
Freitag den 5. October d. J., Vormittags 11 Ahr,

verkoufe ich im gerichtllchen Auftrage im Paaſche'ſchen Gaſthofe zu Lenne
witz verſchiedene Möbel, als: ein Sopha, ein Regulator, Stühle, Tiſche,
Schränke, Bänke, Flaſchen, Gläſer und anderes mehr, gegen ſofortige
Baarzahlung.

Merſeburg den 3. October 1877.
Telle, Kreisgerichtsbote.

Bekanntmachung.
Die Reſtanten der Kirchenſteuer der Parochie Neu

markt werden aufgefordert, bis ſpäteſtens den 20. Oc-
tober e. Zahlung zu leiſten, widrigenfalls die mit
Koſten verknüpfte Einziehung im Wege der Execution
erfolgt.

Merſeburg, den 1. October 1877.
Der Gemeinde- Kirchenrath St, Thomae zu Neumarkt,

v a 7Thüringiſche Eiſenbahn.
Die zur Herſtellung einer Kohlenladebühne auf Bahnhof Halle erfor-

derlichen Zimmerarbeiten einſchließlich der Materialien Lieferung ſollen
im Wege der öffentlichen Submiſſion an einen geeigneten Unternehmer
vergeben werden.

Zu dieſem Behufe liegen die der Unternehmung zu Grunde gelegten
Bedingungen, Zeichnungen und Maſſen Verzeichniſſe in der Zeit vom

A. bis II. Oetober C.
während der Dienſtſtunden Vormittags 8-—- 12 und Nachmittags 2 6
Uhr in dem im alten Empfangsgebäude auf dem hieſigen Güterbahnhofe
befindlichen Betriebs JnſpectionsBüreau zur Anſicht aus, doch können
dieſelben auch mit Ausnahme der Zeichnungen gegen Erſtattung der Co
pialien von dieſem bezogen werden.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Ausführung einer Kohlenladebühne auf dem
Thüringer Bahnhofe Halle“

einzureichenden Offerten findet

Freitag den 12. Oetober c., Vormittags II Uhr,
im obenbezeichneten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten

att.t Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.

Weißenfels, den 27. September 1877.
Betriebs Jnſpection I.

W. Hoſtmann.
Auction in der Königsmühle zu Nerseburg.

Sonnabend den 6. October c. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen
in hieſiger Königsmuhle verſchiedene Wirtbſchaftswagen, 1 vier-
ſitziger verdeckter, 1 zweiſitziger halbverdeckter Kutſchwagen, 1 Ge-
treidereinigungsmaſchine, div. Pflüge, Eggen, Jgel, Walzen, Krümmer,
Pferdegeſchirre, Wirthſchaftsgeräthe, Oekonomieutenſilien und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 28. September 1877.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions- Commiſſar.

Aur BeachtungVeränderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus mit Laden, 6
Stuben, Keller und allem Zubehör, zu jedem Geſchäft paſſend und einem
dazu gehörigen Feldplane aus freier Hand zu verkaufen.

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß von woraen ab

„gänzlicher Ausverkauf“
meiner fertigen Kleidergarderobe zu enorm billigen Preiſen vor ſich geht.

Merſeburg, den 2. October 1877.
Fr. Schöne, Kleiderhändler,

Oelgrube Nr. 18.

d S dKupferne Keſſel.
Sonnabend den 6. d. M. von früh 8 Uhr an verkaufe große kupferne Keſſel

in verſchiedener Größe à Pfd. 1 M. 40 Pf., gegen neue Waare zahle
altes Kupfer mit 70 Pf. Beſtellungen nach außerhalb werden ſofort be
ſorgt im Gaſthof zum rothen Hirſch.

H. Dietrich, Oberfarnſtedt.

Wieſe- Verkauf zu Raßnittz.
Die früher zum Laukemann'ſchen Gute gehörende Wieſe, ca. 2

Morgen haltend, dicht hinterm Orte gelegen, iſt unter annehmbaren Be-
dingungen ſofort zu verkaufen. Die Beſitzer,

wohnhaft im Kietz'ſchen Gaſthofe zu Raßnitz.

200 Ctr. gute trockene Pferdebohnen
kauft A. Buntzel, Gotthardtsſtr. 23.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben 2 Kammern
und 1 Küche, ſowie ſonſtigem Zubehör, iſt Unteraltenburg 59., 1 Treppe,
ſofort oder zum 1. Januar k. J. zu vermiethen.

Eine Wohnung,
veſtehend aus Stube, Kammer, Küche und ſonſtigem Zubehör iſt zu
bermiethen und Neujahr zu beziehen Saalſtraße Nr. 12.

Karlſtraße und NußbaumalleeEcke iſt ein Logis, beſtehend aus 3.
Stuben 3 Kammern, Küche, Bodenkammer und Zubehör, zu vermiethen
Näheres bei Herrn Stellmachermeiſter Bauer.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Schlafſtube, Küche und ſonſtigem
Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und zu Neujahr zu beziehen
Hälterſtraße 17.

Ein gut möblirtes Parterre Zimmer nebſt Schlafkammer iſt zu ver
miethen und 1. November zu beziehen Poſtſtraße 3

Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen Marienſtraße Nr. I.
Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen und Neujahr zu be-

ziehen Unteraltenburg Nr. 31.
2 Logis ſind zu vermiethen zu 18 und 15 Thlr., davon eins parterre,

ſind zu Neujahr zu beziehen Sand Nr. 19.

Logisvermiethung.
Jn dem bisher der Frau Amtmann Schmidt gehörig geweſenen

Wohnhauſe, Unteraltenburg Nr. 44,, iſt ein herrſchaftllches Logis, beſtehend
aus I. und II. Etage mit 6 Stuben, 5 Kammern, großem Bodenraum,
herrſchaftlicher Küche, Waſchhaus, Keller und einem Stück Garten zur
alleinigen Benutzung, auf Wunſch auch Pferdeſtall, ſofort zu vermiethen
und ſogleich oder Neujahr zu beziehen,

Gelbert, Kr. Ger. Actuar,
Breiteſtraße Nr. 7.

Oberaltenburg Nr. 23. iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Kam-
mer und Küche zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Ein möblirt, freundlich gelegenes Logis iſt zu vermiethen Alten-
burger Schulplatz 4

Jch wohne jetzt Oelgrube Nr. I.
Frau Müller verw. Gutmann.

Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft
am heutigen Tage meinem Sohne übergeben habe; indem ich für das
mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ſch, daſſelbe auch auf
meinen Sohn übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 1. October 1877. Achtungsvoll

A. Prall's Wittwe.
Bezugnehmend auf obige Anzeige, erlaube mir hiermit die Bitte,

das meiner Mutter bisher geſchenckte Vertrauen auch mir zu Theil
werden zu laſſen indem mein ganzes Streben dahin gerichtet ſein ſoll,
durch ſtreng reelle Bedienung und Pünktlichkeit die Zufriedenheit der mich
beehrenden Kunden zu erwerben. Achtungsvoll

August PrallI,
Burgſtr. Nr. 4.

Friſches Hammelfleiſch von Donnerstag ab bei
Trautmann, Weinberg.

Prima Mogdeburger Sauerkohl,
Teitower Rübchen,
neue Bratheringe in Gewürzſauce,
priüma Lüneburger Neunaugen,
ital. Maronen, ital. Macaroni,
präma Emmenthaler Schweizer, Kräuter-, Par-

meſan-, Neufchatteller und Edamer Käſe,
weſtphäliſchen Pumpernickel

empfiehlt C. L. Zimmermann.
rZLahnschmerzen

werden, ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt, ſondern
auch das Weiterfreffen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie nicht ſchmerzen,
für immer gehindert durch das von dem Zahnarzt Leop. Höcker er
fundene, geprüfte und wegen ſeiner Wirkſamkeit von hohen Autoritäten
öffentlich als das beſte berühmte Mittel.

Preis mit Gebrauchsanweiſung 25 zu haben Gotthardts

ſtraße Nr. 28. bei Täger,im Hofe 1 Treppe.

Des Louis K. ot2 Halles
Kaufmän- ſ I. Kaatz.
misches Bücher-
Unter- I Revisor
richts- und
Institut. Kaufmann

Bester re r a ntirt,
i

Aus-, I Vorkennt-
bildung ezum n Mtüchtigen nichtGeschäfts- orfor-
mann. jerlieh.

Der Unterricht beginnt Dienstag den 2. October
und zwar Tageskursus von 1--5 Uhr Mittags, Abendkursus von
7---9 Uhr Abends. Anmeldungen nehme täglich von 12 5
und Abends im Wivoli entgegen.

Louis Kaatz, Bücherrevyisor,

Güftpillenzur Tilgung der Feldmäuſe von anerkannt vorzüglicher Wirkung ſind ſtets
zu haben in der

e JW S W. e c mann eu a u J 7

Apotheke zu Lauchſtädt.
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A. Riebeckſche Briquettes,
Lieferung October,

bei WaggonLadungen von 100 reſp. 200 Etr. à Etr. 63 Pf.;
bei Fuhren von 25 Ctr. eirce 2750 Stück à Ctr. 65 Pf.;
10 Ctr. circa 1100 Stück 8 Mark

ohne alle Nebenſpeeſen frei ins Haus parterre
PressKohlensteine

liefere in bekannter vorzüglichſter Beſchaffenheit prompt und billigſt.
Fein rich Schalfteace, kl. Ritterſtr. 17.

Rein amerik. Petroleum,
à Liter 30 Pf.,

Ia. Werschen- Weissenfelser Be ö.,
à Liter 25 Pf.

ganze Ballons zum billigſten Fabrikpreiſe empfiehlt
Heinr. Schultze jr.

Zur Anfertigung
künſtlicher Zähne und Gebiſſe, Plombiren der Zähne u. ſ. w. bin ich
vom 2. 9. October in Merſeburg, Markt Nr. 9., zu ſprechen.

L. Teichmann, Berlin.
u allen vorkommenden Putzarbeiten empfehle ich mich den geehrten

Damen. Mit den modernſten Blumen, Facçons, Federn und Band
zu billigen Preiſen kann ich ſtets dienen. Auch werden daſelbſt alle Weiß-
nähereien in und außer dem Hauſe angenommen.

Achtungsvoll Emilie Stiebritz,
Weißenfelſer Straße Nr. 10.

Fee. r. Be(neue Sendung!).
Indem ich wieder eine Lowry Baier. Bier aus der Brauerei von

J. G. Reif von Nürnberg direct bezogen habe, empfehle ich ſolches auch
in Gebinden und Flaſchen und bemerke, daß ich jetzt 15 Flaſchen für 3
Mark aus dem Hauſe abgebe.

W. Leißring, Ober Burgſtraße Nr. 4.

Maſernofferirt ſtets in prima Qualität billigſt
H. Pille, Saalſtraße ö.

Tauben-, Hühner- und Gänse- Futter in beſter
Qualität zu billigſten Preiſen empfiehlt H. Pille, Saalſtr. 6.

Friſch gebrannte Caffees,
rein und fein im Geſchmack:

Perl Mocca à Pfd. M. 2. 10.,
t. Perl Caffee e 2.f. Menado e e 82.r. Java e 1. 80.,f. Java e e l. 70.Ungebrannte Caffees:
gelb Nr. 1. à Pfd. M. 1. 70.,
grün Nr. 2 e 65.,Nr. 3. e 60,Nr. 4. e 50.,R. 5. 1. 40,Nr. 6. 1. 30.empfiehlt Heinr. Schultzte jr.Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus

führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
gr. Ritterſtraße 14.

Die heurigen Preisverzeichniſſe unſerer Obſt und
Gehölzbaumſchulen ſtehen jederzeit gratis und franco
zu Dienſten.

Rittergut Zöſchen (Unterhof.
Große delicate

Kieler Fettbücklinge
in ganzen Kiſten und ſtückweiſe empfiehlt

Heinr. Schultze jr.
V meiner Studienreiſe zurückgekehrt, erlaube ich mir einem geehrten

Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich von jetzt an
Plombirungen in Gold, Goldamalgam u. ſ. w. nach neueſtem ameri-
kaniſchen Syſtem unter mehrjähriger Garantie der Haltbarkeit ausführe.

Durch Anſchaffung der neueſten Maſchinen und Jnſtrumente bin ich
im Stande, bei meinen geſchätzten Patienten das Einſetzen künſtlicher
Zähne, ſowie alle Zahnoperationen möglichſt ſchmerzlos zu vollziehen und
empfehle mich hochachtungsvoll d. PeetZ.

Friſche viereckige O«eük«CERGM
empfiehlt in Centnern Schocken und Stückea

Heinr. Schultze jr.

et Fcrmeeh!Auf vielſeitigen Wunſch haven wir zur Bequemlichkeit der Herren
Landwirthe in Merſeburg Naumburger Str. Nr. 2. (neben dem
Thüringer Hofe), ein Zweiggeſchäft unſerer, ſtets als ſtreng reell aner-
kannten landwirthſchaftlichen Düngemittel eröffnet und bringen
deshalb daſſelbe in empfehlende Erinnerung. Für den Prozentgehalt der
Waare wird bei ſämmtlichen Düngemitteln garantirt.

Halle a /S. Schäper, Dankworth Richter.
Tanz Anstands- Vnterricht.

Von verſchiedenen Seiten aufgefordert, bin ich geſonnen, in hieſiger
Stadt einen Curſus in der höheren Tanzkunſt, verbunden mit An
ſtands- und Körperbildungslehre im Saale des Caſinos bis
Mitte October zu eröffnen, wozu ich gefälligſt aufmerkſam mache. An
meldungen hierzu werden bei Herrn Geſellſchaftsdiener Brehme,
Dom Nr. 4., entgegengenommen woſelbſt das Circular zur Anſicht offen

liegt. HochachtungsvollWeimar, den 2. October 1877. H. Franke,
Lehrer der höheren Tanzfkunſt.

G esaän Verein.
Freitag 7 Uhr Uebung im Täivoli.

Heſang- Verein.
Sonnabend den 13. October pünktlich 6 Uhr

im Tivoli
Concertdes Florentiner Quartett- Vereins

(Jean Baker, Enrico Maſi, Luigi Chioſtri und Louis Hegyeſi)
Quartette von Haydn (G dur Op. 54.) Mozart,
Königsquartett (D dur) und Beethoven (F dur) Op. 59. Nr. 1.

Karten à 2 Mark bei Herrn Wieſe. Die Mitglieder haben Eintritt
gegen Abgabe der Mitgliedkarten.

Meldungen beim Dirigenten des Vereins, Schumann, Bahnhofs
ſtraße 1. Der Vorſtand des Geſang-Vereins.

Ausserordentliche Versammlung
des Ortsvereins der Fabrik- und Handarbeiter
Sonnabend den 6. October Abends 8 Uhr, Dammſtraße Nr. 14.

Tagesordnung:
Wahl eines Verbandstags- Vertreters zum 5. außerordentlichen Verbands

tag zu Gera. Der Ausſchuß.Neuer Conſum- Herein zu Merſeburg, e.
Sonntag den 7. October werden die Marken von Vormittags 8 Uhr

bis Nachmittags 5 Uhr Mühlberg Nr. 8. abgegeben.
Der Vorſtand des Neuen Conſum Vereins.

Uebung der
drei Compagnien der freiwilligen wie ſtädtiſchen

Feuerwehr
Sonntag den 7. October, früh 7 Uhr. Sammelplatz wie bekannt.

Der Löſchdirector.
Freitag den 5. d. M. von Abends 6 Uhr ab Salzknochen mit

Meerrettig nebſt einem Töpfchen ff. Cracauer in der Delicateſſenhand

lung von F. Sack.FI. 9000.Gegen hypothekariſche Sicherheit innerhalb der Feuerkaſſe werden
von einem prompten Zinszahler zu leihen geſucht. Selbſtdarleiher belieben
ihre Adreſſen unter H. A. t 61. in der Exped d. Bl. niederzulegen.

Einen Torfſſtreicher ſucht
A. Weniger Mühlſtr. 3.

Eine tüchtige Wirthſchafterin ſucht baldigſt Stellung. Nähere Aus
kunft durch die Expedition d. Bl.

Eine Frau zum Torftragen und Scheuern ſucht
Rechtsanwalt Grube.

Eine Aufwartung
Frau Henriette Schultze, kl. Ritterſtr. 17.

8 Mark Belohnung.
Auf dem Wege von Merſeburg nach Tragarth oder ſchon in der

Stadt ſelbſt, iſt am 28. September ein ſchwarzſeidener Entoutcas verloren
gegangen; der ehrliche Finder wird gebeten denſelben gegen obige Be
lohnung bei Frau von Brandenſtein abzugeben.

wird geſucht von



Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Dienſtmädchen, am liebſten
von auswärts, das in Haus und Küche erfahren iſt, ſucht zum baldigen

Antritt Frau R. Ortmann, Schmaleſtr. Nr. 9.
d Bei Beginn des IV. Quartals 1877 laden wir unſere

Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz
ergebenſt ein. Beſtellungen werden noch angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf), den Amtsbotey, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten.
Montag den 1. October.

1) Von der Einladung des Herrn Ober Präſidenten zu der am 7.
d. M. Vormittags 10 Uhr in der Schloß und Domekirche ſtattfindenden
kirchlichen Eröffnungsfeierlichkeit des Provinzial Landtags nimmt die
Verſammlung Kenntniß.

2) Von einem Schreiben des Magiſtrats, betreffend die definitive
Anſtellung der Lehrerin Frl. Hahn gegen das bisherige Gehalt von 900
Mark vom heutigen Tage an, nimmt die Verſammlung Kenntniß.

3) Von der Verfügung der Königl. Regierung hier, wonach nur
dem Magiſtrat das Wahlrecht für Lehrerſtellen zuſteht, nimmt die Ver-
ſammlung Kenntniß und beſchließt auf den Antrag des Herrn Wölfel,
die dem Magiſtrat ertheilte Vollmacht aufrecht zu erhalten und das Re-
ſcript bis auf Weiteres zu den Acten zu legen.

4) Den Antrag des Magiſtrats, dem Oekonomen Kietz in Meuſchau
das bis zum 1. October 1880 an den Oekonomen Selle dortſelbſt ver
pachtete Planſtück des Bergerſchen Stipendienfonds von 12 Morgen 87
QR. Größe abzutreten, wird auf den Antrag des Referenten Schwickert
genehmigt.

5) Der von dem Geometer Bräſeke angefertigte und von dem Ma-
giſtrat vorgelegte Bebauungsplan der Stadt Merſeburg, erſte Section,
umfaſſend das Terrain an der Nußbaum Allee bis zum Gerichtsraine 2c.
genehmigt die Verſammlung auf den Antrag des Referenten Kops.

Aus der Provinz und Amgegend.
Bei der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn iſt zur Zeit die

ſtattliche Zahl von 13 771 Perſonen beſchäftigt dazu tritt noch eine be
deutende Zahl von Arbeitern, welche bei der Bahnunterhaltung beſchäftigt ſind.

Der „Verein für Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten“ in Magdeburg
hat beſchloſſen auch im nächſten Frühjahr, wie in dieſem, eine ſolche zu
veranſtalten.

Die an den Bäumen der im Kreiſe Halberſtadt belegenen Staats
Chauſſeen fortgeſetzten Verſuche zur Vertilgung der Obſtmaden mittelſt der
Brumataleimringe haben ganz überraſchende Reſultate ergeben, ſo daß dieſe
mit geringen Koſten verbundene Vernichtungsweiſe der Schädlinge unſerer
Obſtbäume in andern Kreiſen Nachahmung verdiente.

Die zwei Arbeiter Fiſcher und Lehmann in Schlieben, welche dort
im Mai d. J. eine Anzahl Pflaumenbäume in böswilliger Abſicht umge-
hauen, ſind vom Liebenwerdaer Kreisgericht zu 6 reſp. 4 Monaten Ge-
fängnißſtrafe verurtheilt worden.

Das Oberappellationsgericht zu Jena hat, wie die „Jen. Ztg.“ mit
theilt, in ſeiner Sitzung vom 26. v. M. die Nichtigkeitsbeſchwerde des
Fleiſchers Sonntag in Gera, welcher wegen Verkaufs verfälſchter Eßwaaren
(es handelte ſich um Cervelatwurſt, welche durch Zuſatz von Kartoffelmehl
und durch Anilinfärbung verfälſcht war) zu 100 Mark Geldſtrafe, Confis-
cation des vorgefundenen Wurſtvorraths im Gewicht von 6 Centner und
zu ſämmtlichen Koſten verurtheilt worden war, als unbegründet zurück-
gewieſen.

Von jetzt ab werden die in den öffentlichen Lokalen in Orlamünde
und Naſchhauſen zum Verſchank gelangenden Biere zeitweiſe einer ge
heimen Controle unterzogen und das Ergebniß der Beſchaffenheit des Bieres
zur öffentlichen Kenntniß des Publikums gebracht werden.

Am letzten Vehmarkt zu Pößneck iſt ein Bäuerlein, welches ein
Paar Ochſen verkauft hatte, um 500 Mark, die es dafür löſte, gekommen.
Jn ein von Gaunern in einer dortigen Reſtauration entrirtes Spiel ſich
einlaſſend, benutzten letztere den Augenblick, wie der Bauer mehrere Scheine
im Betrage von zuſammen 500 Mark behufs Wechſelns auf den Tiſch legte
und verſchwanden damit.

Zwei Wahlmanifeſte.
Als kurz nach dem Tode des alten Thiers die Nachricht verbreitet

wurde, unter dem Nachlaſſe des Verſtorbenen ſei auch das Manuſcript eines
Wahlmanifeſt's gefunden worden an welchem derſelbe, wie bereits bekannt
war, in den letzten Tagen ſeines Lebens gearbeitet hatte, da ſuchten die
offiziöſen Organe der Pariſer Regierung von der Veröffentlichung dieſes
Manifeſtes dadurch abzuhalten daß ſie drohten die Verbreitung werde auf
Grund des Verdachts, daß das Schriftſtück eine untergeſchobene Fälſchung
ſei, durch Confiscation gehindert und von den Verbreitern werde der Nach
weis der Jdentität mit der Thiers'ſchen Arbeit verlangt werden. Deſſen
ungeachtet iſt dieſe, gewiſſermaßen das politiſche Teſtament des ehemaligen
Expräſidenten der franzöſiſchen Republik bildende Staatsſchrift dem Druck
übergeben worden und nachdem dies geſchehen hat kein Regierungsorgan
mehr gewagt, von einer Fälſchung zu ſprechen. Der Gedanke der Confis
eation unter dem angeführten Vorwande ſcheint definitiv aufgegeben zu ſein
von dem Momente an, als an der publicirten Arbeit Jedermann auf den
erſten Blick erkennen mußte, daß dieſelbe nur aus Thiers Feder gefloſſen

ſein konnte. Wenn irgend ein publiciſtiſches Werk, ſo trägt das Manifeſt
die äußeren und inneren Kennzeichen der Schreibweiſe ſeines Autors. Thiers
liebte in Schrift und Rede eine gewiſſe Breite, einen großen Wortreichthum,
der bei ihm indeſſen nicht etwa dazu diente, Armuth an Gedanken zu ver-
bergen denn was er ſchrieb und ſprach, zeichnete ſich ſtets durch eine Fülle
glän ſender Jdeen aus. Den Wortreichthum hielt er für das beſte Ein
führungsmittel bei jenem Theile des Volkes dem es durch ſeine Bildung
nicht gegeben iſt, etwaige Sprünge in der Beweisführung ſelbſt zu ergänzen.
Er mag darin Recht gehabt haben jedenfalls wußte er die Breite ſeines
Styles ſtets durch ſchlagende Ausdrücke, oft durch Späße und häufig durch
vernichtenden Spott zu würzen. Darin war er Franzoſe durch und durch,
dies waren eben die characteriſtiſchen Zeichen ſeines Styles, deſſen voll
kommene Nachahmung durch einen Anderen kaum gedacht werden kann.

Thiers Manifeſt erſchien in der Oeffentlichkeit etwa eine Woche, nach
dem der Marſchall- Präſident das Seine erlaſſen hat. Es liegt nichts
näher als beide Manifeſte vergleichend neben einander zu ſtellen. Beide
ſind aus demſelben Anlaß entſtanden beide haben denſelben Zweck, nämlich
Propaganda zu machen wenn auch in entgegengeſetzten Sinne und
dennoch, wie grundverſchieden ſind ſie! Der Unterſchied beruht nicht allein
in der äußeren Form, nicht allein in der Verſchiedenheit der Parteiſtand-
punkte, ſondern vielmehr noch in dem innern Weſen des Jnhaltes. Es iſt
daher ziemlich gleichgiltig, daß das Thiers ſche Manifeſt das eigene, bedeu-
tende Geiſteserzeugniß des berühmten Staatsmannes iſt und das Manifeſt
Mac Mahons nur eine nicht gerade glückliche Nachbildung des Wahl
manifeſtes, welches am 13. Juli 1830, kurz vor dem Ausbruch der Juli-
Revolution Karl X erlaſſen hat. Es beweiſt dieſer Umſtand eben nur,
wie gering die geiſtige Qualität eines Mac Mahon derjenigen eines Thiers
gegenüber iſt.

Mac Mahon hat in ſeinem Manifeſt nicht viele Worte gebraucht, er
läßt ſich nicht auf lange Deductionen ein aber das Wenige, was er ge
ſagt hat, iſt auch nichts als hohle Phraſe, unverſchämte Lüge und
plumpe Drohung. Thiers dagegen zeichnet, geleitet von patriotiſcher Be-
geiſterung und tiefer Kenntniß der franzöſiſchen Geſchichte, in meiſterhaften
Strichen die augenblickliche Situation. Das Mac Mahon'ſche Machwerk
iſt gleich in den erſten Sätzen von Thiers gerichtet, in denen der ſtrengſten
Wahrheit gemäß die loyale, ja mehr als dies, die nachgiebige Haltung
der aufgelöſten Kammer an der Hand der Thatſachen geſchildert wird, jene
nachgiebige Haltung, welche weit entfernt von jedem Radicalismus
weder den Anmaßungen rebelliſcher Biſchöfe, aach den Anmaßungen des
Senats gegenüber ſich auch nur auf den unbeſtreitbaren Wortlaut der Ge
ſetze zu ihrem Schutze zurückzog ſondern lieber übertriebene Conceſſionen
machte, als Conflicte hervorrief, in denen das beſte Recht auf ihrer Seite
geweſen wäre. Die Leiſtungen dieſer Kammer recapitulirt Thiers mit den
Schlagworten: Ablehnung der Einkommenſteuer weibehaltung der feſtge
ſetzten Dauer der Wehrpflicht, Vermehrung des kirchlichen Budgets, wider-
ſpruchsloſe Beibehaltung des Concordats einfache Tagesordnung gegenüber
den gefahrvollſten Hirtenbriefen abſolutes Stillſchweigen in Sachen der
auswärtigen Politik, endlich Nachgiebigkeit und Entgegenkommen bei den
ſehr fragwürdigen Prätenſionen des Senats. Einer ſolchen Kammer den
Vorwurf des Radicalismus zu machen, iſt für Thiers unverſtändlich. „Nein,
meine Herren Miniſter!“ ruft er aus: „das könnt Jhr wohl ſagen, aber
Jhr glaubt es ſelbſt nicht!“ Und dann ſagt er noch weiter über die
Kammer „Unrecht hatte ſie keins! Alles, was man davon geredet hat,
iſt nichts als Lüge

Mac Mahon fordert in ſeinem Manifeſt auf, für die Candidaten zu
ſtimmen die in ſeinem Namen empfohlen werden, die alſo ſeine Politik
ſtützen wollen. Thiers dagegen weiſt die Unmöglichkeit dieſer Politik, die
Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Zuſtände Frankreichs nach und thut ſie
ebenſo kurz wie erſchöpfend in den Worten ab, daß das Land eine republikaniſche
Staatsform habe mit einem antirepublikaniſchen Regierungsperſonale. Mac
Mahon appellirt an die Wähler, indem er ruft Jch, der erwählte Präſi
dent, verlange von Euch, daß Jhr für mich ſtimmt Jhr werdet mir
glauben daß ich euer Beſtes will, glaubt Jhr es aber nicht, ſtimmt Jhr
nicht für mich ſo werde ich meine Abſichten gegen euern Willen mit Ge-
walt durchſetzen. Das iſt der Sinn des Schluſſes von Mac Mahons
Wahlmanifeſt die alte Geſchichte von dem Manne, der ſeine Kinder
durch Prügel dazu zwingen wollte, ihn zu lieben. Thiers wendet ſich nicht
in dieſer brutalen und plumpen Weiſe an die Wähler, er beweiſt ihnen viel
mehr mit logiſcher Schärfe, daß es nur das einzig Vernünftige iſt, für die
Männer zu ſtimmen welche die conſervative Republik vertreten. Die
Monarchie ſagt Thiers iſt unmöglich, weil es drei Prätendenten und
nur einen Thron giebt, weil der Verſuch ihrer Proclamirung der ſofortige
Bürgerkrieg ſein würde die definitive ehrliche Republik iſt ſchwierig, aber
wohl ausfuhrbar, da die ungeheure Mehrheit des Landes ſie will, da die
Schwierigkeiten, die ihr im Wege ſtehen, nur in den Unruhen der monarchiſchen
Koalitionen wurzeln, die, unfähig, ſelbſt geordnete Zuſtände zu ſchaffen,
nur einig und entſchloſſen ſind, um ihrer Sonderintereſſen willen die Anfänge
geordneter Zuſtände zu zerſtören wer die Ordnung will, muß die conſer
vative Republik zu ſtützen, zu befeſtigen ſuchen.

Mac Mahons Manifeſt hat außerhalb Frankreichs überall einſtimmig
Verurtheilung gefunden Europa hat darüber den Stab gebrochen im
franzöſiſchen Volke konnte dies Schriftſtück nur Erbitterung hervorrufen.
Thiers Manifeſt iſt der Schlußact ſeiner politiſchen Thätigkeit es ſagt nichts
Neues nichts was der große Politiker nicht ſchon oft ſeit 1871 wieder
holt hätte, aber es kommt in einem großen Wendepunkte der Geſchicke
Frankreichs und um ſo mehr, weil es das letzte Wort iſt, das der alte
Patriot zu ſeinem Volke geſprochen wird es in Hütten und Paläſten ge-
leſen, vorgeleſen, durchberathen werden es wird die Republikaner ermuthigen
und ihre Ueberzeugung befeſtigen, es wird die intriguirenden Gegner der
Republik zittern machen und ihnen den Boden unter den Füßen entziehen.
So kann der todte Thiers noch den lebenden Mac Mahon beſiegen.

(ABC.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Bermiſa ter
London. (Der Poliziſt auf der Jagd.) Die Polizei kann Vieles,

aber doch nicht Alles. Jn Hanlcy hatte ein Poliziſt am Sonntag einen
Verbrecher verhaftet und verfolgte den plötzlich Davongelaufenen rüſtig.
Der Flüchtling lief in eine Kirche und auf den Thurm hinauf, der Poliziſt
hinterher. Aber der Verfolgte kletterte zum Thurm hinaus und an dem
Blitzableiter mit Lebensgefahr hinunter auf vorläufiges Nichtwiederſehen.

Erfurt. (Eine neue Art von Särgen.) Die hieſige Polizeiver
waltung hat die Verordnung erlaſſen, daß alle Särge, in denen Leichen
auf den Friedhöfen beerdigt werden ſollen, vom 1. October ab derartig
eingerichtet ſein müſſen, daß mindeſtens der vierte Theil des oberſten
Sargdeckel-Brettes am Kopfende aufgeklappt werden kann, damit ohne
Oeffnung des ganzen Deckels eine Beobachtung der eingeſargten Leichen
bis zur Beerdigung jederzeit möglich iſt.

Peſt, 27. September. (Kriegscontrebande.) Am 30. Auguſt d. J.
kam unter der Adreſſe Jean Vedaes und mit der Erklärung „Maſchinen-
beſtandtheile“ aus Hamburg eine Sendung von 16 Kiſten im Gewichte
von 9286 Kilogramm bei dem hieſigen königlichen Hauptzollamte an,
welche, da der Eigenthümer oder Adreſſat dieſelbe zu beziehen unterließ,
in den Magazinen des Hauptzollamtes eingelagert werden ſollten. Bei
der am heutigen Tage durch den erſten Oberamts Controleur Hugo Wald-
hütter v. Adlershauſen und den Magazinverwalter Stephan Berendt vor
genommenen ſpeciellen Reviſion hat es ſich jedoch herausgeſtellt, daß dieſe
16 Kiſten keine Maſchinenbeſtandtheile, ſondern 1000 Stück „Shrapnels“
enthalten, welche als „Kriegs-Contrebande“ ſogleich mit Beſchlag belegt
wurden. Ob dieſe Sendung für die Ruſſen oder Türken beſtimmt war,
konnte wegen der Zweifelhaftigkeit des Adreſſaten nicht ermittelt werden.

Prag. (Zu früh frohlockt.) Jn Neubidſchow iſt bei der heurigen
Rekrutenſtellung ein Zwiſchenfall vorgekommen, der dort viel von ſich
reden macht. Ein kraftiger, von Geſundheit ſtrotzender Burſche war von
der Unterſuchungs-Commiſſion als nicht tauglich entlaſſen worden und
machte beim Verlaſſen des Zimmers ſeiner Freude mit den Worten Luft:
„Es hat auch Geld genug gekoſtet Der Ausruf erregte Aufmerkſam-
keit und hatte zur Folge, daß der betreffende Burſche vor eine neue Unter-
ſuchungs-Commiſſion nach Prag citirt wurde, wo man ihn vollſtändig
tauglich zum Soldatendienſt fand und ſofort in ein Jnfanterie Regiment
einreihte.

Königsbhütte, 29. September. Ein Soldat des erſt heut hier
eingerückten Wachtcommandos explicirte dem hieſigen Gaſtwirth K., bei
dem er Quartier bezogen hatte, auf diſſen Verlangen die Vortheile des
Mauſergewehrs und begiig, indem er ihm die Schnelligleit des Ladens
durch die That veranſchaulichen wollte, den Leichtſinn das Gewehr mit
einer ſcharfen Patrone zu laden. Durch einen unglücklichen Zufall entlud
ſich daſſelbe und die Kugel fuhr, indem ſie den Mündungs Verſchluß
der Waffe mit ſich fort riß, und nachdem ſie zwet Kinder des Gaſtwirths
an Kopf und Arm nicht unerheblich verletzt hatte, in den Unterleib eines
dritten in der Gaſtſtube befindlichen eilfjährigen Mädchens. Daſſelbe, das
einzige Kind ſeiner Eltern erlag trotz bald herbeigeholten ärztlichen Bei
ſtandes nach zwei Stunden ſeinen Leiden. (Schleſ. Ztg.)

Köln. Jn dem nahen Doffe Bickendorf ereignete ſich dieſer Tage
ein gräßliches Unglück, das zwei junge Menſchenleben forderte Als eine
daſelbſt wohnende Frau ausgehen mußte, verſchloß ſie das Zimmer, in
welchem ſich ihre 3 Kinder, darunter ein 13 monatliches in der Wiege,
befanden. Nach einiger Zeit bemerkten Nachbarn, daß Rauch aus dem
Zimmer drang. Man öffnete und fand das Zimmer dicht mit Rauch
angefüllt und in der Wiege lagen zwei ſchreckiich angebrannte Leichen, die
eines fünfjährigen Kindes über dem 13 Monaten alten auf der Wiege,
während in einer Zimmerecke das dritte regungslos auf dem Boden aus-
geſtreckt lag. Dieſes war nur betäubt und wurde unter ärztlichem Bei-
ſtand in das Leben zurückgerufen. Ohne Zweifel hat ein Kind am bren-
nenden Ofen geſpielt, wobei ſeine Kleider Feuer fingen, und ſich alsdann
auf das Schweſterchen in der Wiege geworfen,

London. (Prinz Louis Napoleon erlahmt.) Der Geſundheitszu
ſtand des Prinzen Napoleon verurſacht ſeiner Mutter und ſeinen Freunden
beträchtliche Beſorgniſſe. Er leidet an Erlahmung das Ergebniß einer
Operation, welche, als er noch ein Kind war, von Dr. Nelaton an ſeinem
Fuße vollzogen wurde und ein Unfall, der ihm voriges Jahr in
Dorking zuſtieß, hat das Uebel verſchlimmert. Einige aus Alderſhot
zurückkehrende junge Offiziere veranſtalteten in dem Garten eines Hotels
ein Bonfeuer, als eine kleine Ueberraſchung für den Prinzen bei ſeiner
Ankunft daſelbſt. Als das Feuer in vollen Flammen ſtand, trug einer
der Offiziere den Prinzen bis dicht an das Feuer und ſtellte ſich mit ſeiner
Bürde auf einen zerbrochenen Pfeiler, um im Stande zu ſein, in das
Herz des Feuers zu ſehen. Ein plötzlicher Flammenſtrahl kam dem Ge-
ſicht des jungen Offiziers ſo nahe, daß er ſtrauchelte, und der kaiſerliche
Prinz, ſein Gleichgewicht verlierend, fiel in das Feuer hinein. Er wurde
ſofort herausgezogen, aber nicht bevor er einige ſchwere Brandwunden,
und insbeſondere eine an ſeinem Beine, davon getragen, welche die ur-

ſprüngliche Lähmung ernſtlich verſchlimmerte.
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Politiſche Rundſchau.
Anläßlich des Geburtsfeſtes der deutſchen Kaiſerin am 30.

machten der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz, der Großherzog und die
Großherzogin von Baden, der Großherzog von Weimar, Prinz Wilhelm
von Preußen und der Erbgroßherzog von Baden von Baden Baden aus
bei prachtvollem Wetter einen Ausflug. Das Frühſtück wurde in Triberg
an der Schwarzwaldbahn und das Diner im Erlenbad bei Achern einge
nommen. Abends 8/, Uhr kehrten die Allerhöchſten Herrſchaften nach
Baden Baden zurück.

ſ deutſche Uebungsgeſchwader iſt am 29. in Malta ein
getroffen.

Die Uebergabe der BerlinDresdner Eiſenbahn an den mit
der Direction derſelben betrauten Regierungsrath Wehrmann dem Vorſitzen
den der Eiſenbahn Commiſſion für die genannte Bahn, hat am Sonnabend
ſtattgefunden. Mit dem 1. October d. hat die Königl. Commiſſion den
Betrieb übernommen. Den beiden bisherigen Directions-Mitgliedern, Geh.
Rath Heiſe und Regierungsrath Dulon ſind als Abfindungsſumme 93,000
Thlr. und 80,000 Thlr. gezahlt worden. Ueber den Verbleib der Beamten
dieſer Eiſenbahn im Staatsdienſt iſt noch nichts beſtimmt. Aus den Büreaux
jeder Abtheilung war dem jüngſten der Beamten der Dienſt zum 1. d. M.
gekündigt worden alle übrigen Beamten verbleiben bis auf Weiteres in
ihren Stellungen.

Das „Dresdner Journal“ beſtätigt, daß die Wahl Liebknechts zum
Landtags Abgeordneten ungültig und daß bereits eine Neuwahl in
dem betreffenden Wahlkreiſe angeordnet ſei.

Das Befinden des Erzbiſchofs von Müncheniſt äußerſt Beſorgniß erregend.

Ausland.Durch die Wachſamkeit der ungariſchen Behörden iſt in Siebenbürgen
die Bildung einer ungariſchen Legion unterdrückt, welche fünftauſend Mann
zählen, ſich am 28. Septbr. an einem beſtimmten Punkte in den Sieben-
bürgiſchen Grenzalpen ſammeln und in Rumänien einbrechen ſollte, um
mit einem türkiſchen Corps die Rumäniſchen Bahnen behufs Verhinderung
der ruſſiſchen Nachſchübe zu zerſtören. Die öſterreichiſchen Eiſenbahnen
haben in dieſem Jahre bis Ende Auguſt ſo gute Geſchäfte gemacht, daß
die Lemberg Cernowitzer und die Eliſabeth Bahn die Zinsgarantie des
Staates vorausſichtlich gar nicht in Anſpruch nehmen werden und bei den
Bahnen dieſſeits der Leitha der Staatszuſchuß um ca. 4 Millionen Gulden
hinter dem Voranſchlage zurückbleiben wird.

Der däniſche Reichstag wurde in Kopenhagen am 1. vom ilsPräſidenten ohne Thronrede eröffnet. Don 5 Finanzminiſter We

Folkething am 2. das Ludget pro 1878,79 und hierauf auch das Budget
pro 1877,78 vorgelegt werden.

Jn der Sitzung der zweiten belgiſchen Kammer am 1. beſtätigte
der Miniſter des Auswärtigen, daß ſämmtliche Miniſter am Donnerstag
den König um ihre Entlaſſung gebeten hätten. Prinz Louis Napoleon
ſoll Belgien am 30. wieder verlaſſen haben.

Rouher hat am 30. einen Aufruf an ſeine Wähler erlaſſen der
als Programm der Bonagpartiſten zu betrachten ſein dürfte. Das Beſtreben
des Chefs der Regierung, das Princip der Autorität wieder aufzurichten,
habe in Folge dieſer höheren Jntereſſen die Jmperialiſten vergeſſen
laſſen daß die gegenwärtige Conſtitution eine ihnen feindliche ſei dieſelben
ertheilten dem patriotiſchen Beſtreben des Marſchalls und ſeiner Politik
ihre Zuſtimmung und würden ſeine Gewalten während der ganzen Dauer
derſelben vertheidigen. Wenn dann der Zeitpunkt zu einer Reviſion der
Verfaſſung gekommen ſei, werde die nationale Souveränität des Volkes
dem Lande nationale und demokratiſche Jnſtitutionen ſchaffen die ſtark
genug ſeien, die Geſchicke des Landes zu ſchützen und ſeine Größe wieder
aufzurichten. Das Wahlcomité für die Canditatur Grévy's in Paris
an Stelle Thiers hat Gambetta zum Vorſitzenden gewählt. Der
miniſterielle „Soleil“ erklärt die Candidatur Grévy's an Stelle Thiers im
Quartier der Chauſſee d' Antin ſei eine directe Manifeſtation gegen den
Präſidenten der Republik und concentrire ſich das geſammte Intereſſe auf
den Ausfall der Wahlen in dieſem Bezirk. Am 1. hat die republikaniſche
Linke ihre CEandidatenliſte mit 500 Namen veröffentlicht. Die Gemeinde
von Mancheſter hat dem Pariſer republikaniſchen Agitationscomité 200,000
Fres. zur Verfügung geſtellt. Die neueſte und intereſſanteſte Erſcheinung

im Wahlkampfe iſt, daß der Papſt für alle Franzoſen einen Ablaß bewilligt
hat, welche der Regierung ihre Unterſtützung leihen. Der Handelsgerichts
hof in Paris hat am 1. in der Angelegenheit der Erlanger'ſchen Admini-
ſtration des Credit mobilier das Urtheil gefällt. Der Sequeſter iſt ſofort
aufgehoben und der Antrag auf Auflöſung der Geſellſchaft als unbegründet
verworfen worden. Der Marſchall Mac Mahon und der Herzog Decazes
ſind am 1. Abends wieder in Paris eingetroffen.

Sraf Komarofsky von der ruſſiſchen Botſchaft in Rom hat dem
Kaiſer Alexander ein die freundſchaftlichen Geſinnungen des Königs Victor
Emanuel ausſprechendes Königl. Handſchreiben überbracht.

Jn Kronſtadt hat ſich in Folge des außerordentlichen Zufluſſes
von Handelsſchiffen die Hafenbehörde an den Commandirenden von Kron
ſtadt um Einſtellung des Verkehrs der aus Petersburg kommenden Kabotage-
ſchiffe und Nichtzulaſſung derſelben zum Kronſtädter Hafen gewandt.

Konſtantinopel. Der Großvezier beabſichtigt, wenn Serbien in
die Action eintrete, die Abſetzung des Fürſten Milan vorzuſchlagen der
Sultag ſoll entſchloſſen ſein, in dieſem Falle Karageorgevics als Fürſten
von Serbien anzuerkennen. Die Pforte verweigert die Erlaubniß, daß
Holz zum Bau von Baracken für die Verwundeten über die Donau ge
ſchafft werde geſtattet aber, daß Aerzte über die Donau auf den Kriegs
ſchauplatz entſendet würden. Die Türken organiſiren in Bosnien gegen
Serbien und Montenegro einen mohamedaniſchen Landſturm. An der ſerbiſchen
Grenze werden große Verſchanzungen aufgeführt.

Jn Belgrad hat der ſerbiſche Miniſterrath die Frage wegen der
Fortſetzung der Action Serbiens berathen. Es heißt, letztere ſolle er
folgen, ſobald die ruſſiſchen Subſidien im Betrage von 8 Millionen Rubel



vollſtändig eingetroffen und die Rüſtungen vollendet ſind. Der Kriegs
miniſter hat mit einheimiſchen Großhändlern Contracte über die Verprovi-
antirung von 4 aufzuſtellenden ſerbiſchen Armeecorps abgeſchloſſen. Ferner
ſoll beſchloſſen ſein, die Türkei aufzufordern, die an der ſerbiſchen Grenze
concentrirten Truppen zurückzuziehen widrigenfalls am 10. October ſeitens
Serbiens die Kriegserklärung erfolgen würde. Der rumäniſche Agent
in Belgrad Katargiu, iſt mit Ueberbringung eines eigenhändigen Schreibens
des Fürſten Karl an den Fürſten Milan beauftragt. Es ſchwebt in
Belgrad abermals eine Miniſterkriſis in der Luft.

Fürſt Nikita hat den Fürſten Milan zur Abſendung eines Armee-
corps nach der Gegend von Nowiwaroſch aufgefordert, wozu Serbien ver-
tragsmäßig verpflichtet ſei.

Jn der Depeſche des griechiſchen Cabinets an deaga griechiſchen
Geſchäftsträger in London über die Haltung Griechenlands betont der
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Tricupis, daß wenn man den
Moment für geeignet halte, Griechenland durch Einſchüchterung oder durch
einen gegen daſſelbe geführten Streich, als unabhängigen Staat von dem
Schauplatze verſchwinden zu machen, die Ereigniſſe alsbald beweiſen würden,
daß die Pforte bei der Befolgung ſolcher Rathſchläge ſchweren Gefahren
entgegengehe. Weder eine Einſchüchterung noch ein Handſtreich könne die
Action des Hellenismus im Orient unterdrücken. Ein ungerechter Angriff
gegen Griechenland würde unfehlbar das ganze helleniſche Volk zur Erhe
bung bringen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz
Gornii Studen, den 28. Ueberall herrſcht Kälte und Unwetter;

im Balkan iſt Schnee gefallen. Jm Schipkapaß währte das Bombarde-
ment vom 21. bis 27. Septbr. inel. Unſer Verluſt hierbei betrug 15
Todte und Verwundete. Am 27. eröffneten unſere Mörſer dort ihr Feuer,
in Folge deſſen ein türkiſches Pulvermagazin in die Luft geſprengt wurde.

Am 24. griffen die Türken die Avantgarde des bei Elena operirenden
ruſſiſchen Corps bei Mahren an und wurden mit ſehr großem Verluſte ge-
worfen. Ein Feldzeichen fiel in unſere Hände. Unſer Verluſt 4 Soldaten
todt, 1 Offizier und 17 Mann verwundet. Nach der Niederlage bei
Zerkowna verließen die Türken ihre Poſition uns gegenüber vollſtändig
und gingen ſchleunig nach Popkioi zurück. In unſere Hände fielen der
Feldtelegraph und einige Munitionskarren. Jetzt herrſcht überall Ruhe.

Bukareſt, den 29.: Kaiſer Alexander iſt leicht erkrankt geweſen
und befindet ſich bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung. Fürſt
Karl hat geſtern die Redoute Erivitza inſpicirt und iſt danach in das Haupt-
quartier zurückgekehrt. Eine ſtärkere rumäniſche Recognoscirungsabtheilung
hat ſich geſtern unweit Plewna eines türkiſchen Munitionstransportes von
80 Wagen bemächtigt. Die Rumänen arbeiten an der letzten gegen die
2. Redoute von Grivica eröffneten Parallele. Am 26. waren ſie von der
Redoute nur noch 90 Fuß entfernt. Die Türken haben keine Contreap
prochen angelegt.

Konſtantinopel, den 29.: Telegramme aus Ruſtſchuk beſtätigen,
daß das Bombardement von Ruſtſchuk wieder begonnen hat und daß die
Türken daſſelbe durch die Beſchießung von Giurgewo beantworten. Ein
offizielles Telegramm aus Plewna bringt Nachrichten bis zum 24. Danach
fahren die Ruſſen mit der Beſchießung von Plewna fort. Am 21. wurde
ein von den Rumänen auf eine Redoute im Oſten Plewnas unternommener
Angriff zurückgewieſen. Die Ebenen von Sofig und Orkbanie ſind in
Folge der andauernden Regengüſſe überſchwemmt.

Schumla, den 29.: Die ruſſiſchen Vorpoſten ſind von Scherkowna
bis Popkioi vorgerückt und haben Plänkeleien mit den Türken begonnen.
Kapace wurde am 25. Septbr. von Koſaken beſetzt.

Bukareſt, den 1.: General Totleben iſt an Stelle des Generals
Zotoff, der eine anderweitige Verwendung gefunden hat, dem Fürſten Karl
beigegeben worden. Das Corps des Generals Zimmermann in der Do-
brudſcha hat bedeutende Verſtärkungen erhalten. Die von dem Jngenieur-
General Panker conſtruirte Eiſenbahnbrücke, welche Simnitza und Siſtowa
mit einander verbinden ſoll, iſt heute per Bahn an die Donau gebracht

worden. hSchumla, den 2.: Seit heute iſt die Regierung des Vilajets hier-
her verlegt, auch die Conſuln aus Varna ſind h erher übergeſiedelt. Die
Brücke bei Bochina iſt von den Ruſſen abgebrochen worden

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Offizielle Meldung aus Karajal vom 28. und 29 Am 27.

Septbr. eröffnete Jsmail Paſcha den Angriff auf der ganzen Linie der von
den Truppen des Generals Tergukaſſoff beſetzten Stellungen. Unſer rechter
Flügel wurde von 12 Bataillonen bei Tſcharuchtſchi angegriffen Nach
längerem Kampfe wurden die Türken durch das Kubaniſche Regiment zurück
geworfen und 7 Werſt weit verfolgt. Die Verluſte der Türken ſind ſehr
bedeutend. Unſererſeits wurden der Generallieutenant Dewell, der Com-
mandeur des Kubaniſchen Regiments Oberſt Kabenin und ſechs andere
Offiziere verwundet vier andere Offiziere contuſionirt. Außerdem hatten
wir 16 Soldaten todt, 148 verwundet.

Das Schloß in Savoyen
Erzählung von Mar v. Schlägel.

Jn dem Augenblick, da wir ihn kennen lernen, hatte René Molard,
der Held unſerer Erzählung, ſoeben eine ſehr ſtürmiſche Periode ſeines
Daſeins abgeſchloſſen und ſo ziemlich Alles hinter ſich, was ſonſt häufig
den Jnhalt eines Jugendlebens bildet: Die gute Geſellſchaft, Vermögen,
Freunde, die ihn geplündert, unerbittliche Gläubiger, den Fluch eines
Vaters und die Liebe. Babette Thonon, ſeine bisherige Braut war
zu ſehr die Tochter einer der anſtändigſten Firmen und in den berühmten
Bildungsanſtalten ihrer Vaterſtadt Genf zu klug geworden um nicht den
armen René in dem Augenblick zu verlaſſen, da er einer Stütze am noth-
wendigſten bedurfte.

René hatte ſich indeſſen nichts Schlimmeres zu Schulden kommen
laſſen, als zahlreiche junge Leute ſeiner Bekanntſchaft, welche man nach-
dem ſie zwanzig und einige Jahre alt waren, verlobte, und damit ſie
„etwas“ ſeien, als Chefs einiger eben angeſtellter Commis in ein hübſch

eingerichtetes Comtoir ſetzte und mit dem Gelde ihres VatersGeſchäfte machen ließ. ß ſchlechte
Es ſcheint jedoch, als habe René zu viel Ernſt und Ehrgeiz beſeſſen

um gleich die erſten leichten Mißerfolge und Verirrungen, welche ſeine
Erfahrungsloſigkeit mit ſich brachte, durch die Dazwiſchenkunft ſeines
Vaters ausgleichen zu laſſen. Man hatte ihm geſagt, er müſſe nun auf
eigenen Füßen ſtehen und René hatte die väterliche Mahnung nicht blos
für eine Erziehungsmaßregel, ſondern für Ernſt gehalten und danach ge-
handelt bis ihm ſeine Gläubiger das Selbſtbeſtimmungsrecht über
dem Kopfe wegnahmen und ſein Vater nur mehr mit großen Opfern den
Bankerott und damit die geſellſchaftliche Ehrloſigkeit des Sohnes ver
hüten konnte.

René's Vater, ein ſelbſt noch auf der Höhe ſeiner Jahre ſtehender
Mann und begüterter Landwirth aus Bellerive glaubte um ſo feſter an
die Unwiderleglichkeit ſeiner Lebensanſchauungen, je weniger ſich der prac-
tiſchen Anwendung derſelben bis jetzt entgegengeſtellt hatte nannte die
übel angebrachte Thatkraft ſeines Sohnes Trotz und noch Schlimmeres,
und wählte das bequemſte Mittel zorniger Väter in ſolchen Fällen er
verſtieß ſein Kind.

Zwei Stunden nach der feierlichen Losſagungsrede ſeines Vaters,
die er ſchweigend angehört, ſtand René Molard, einen kleinen, mit den
nothwendigſten Kleidungéftücken gefüllten Koffer in der Hand, auf der
herrlichen Montblanc- Brücke Genfs. Jn der zum Hafen umgeſchaffenen
Spitze des blauen See's jagten ſich weiße Segel und bunte Ruderboote,
die Dampfer kamen und gingen, ſelbſt die Häfendämme waren von
Spaziergängern erfüllt. Wie ungeheure Vögel über der Waſſerfläche ein
herſchwebend, näherten ſich die großen Spitzſegel der Barken, welche der
Genfer See mit Livorno gemein hat. Jn eherner Ruhe blickte das Monu-
ment Jean Jacques Rouſſeau's von ſeiner baſtionsförmigen, pappelüber-
ragten Jnſel ihnen entgegen, und hoch über den gläſernen, in der Sonne
glänzenden Kuppeln palaſtähnlicher Gebäude hebt ſich die Spitze des Mont-
blanc in märchenhafter Großartigkeit und Klarheit in das azurblaue
Firmament.

Das Elend in der eigenen Bruſt ließ René Molard ſtumpf für dieſes
ſonnige, farbenprächtige Wunder, wie es Naturſchöne und Kultur kaum
anderswo hervorgebracht auch die langgeſtreckte, noch von leichten
Schneeflocken getigerte Jurakette, hinter der er von früheſter Jugend die
Sonne hatte untergehen ſehen und die große und kleine Salève im Oſten,
an deren gefährlichen Felſenterraſſen er ſchon als Knabe die Kraft der
Glieder und den jungen Muth geſtählt, vermögen ſeinen Blick nicht ab-
zulenken von der kryſtallhellen, pfeilſchnell dahinſchießenden Fluth der
Rhone, in der ſich zwei blendend weiße Schwäne mit aller Anſtrenung
zum tiefblauen Seeſpiegel herankämpfen

Die tiefernſten Augen des jungen Mannes folgten eine Weile der
ſilberſchimmernden Bahn der ſchönen ſtolzen Thiere, dann richtete er das
Haupt empor; es lag ſanfte Schwermuth und etwas von dem gewohn-
heitsmäßigen Selbſtbewußtſein des Genfer Patriziers auf dem Antlitz des
jungen Mannes, als er ſich zwiſchen dem bunten Strom der Fremden
nach den Landungsbrücken der Dampfſchiffe hindurchwand, um abzureiſen

wohin Er wußte es nicht. Aber er begriff, daß er nach dem, was
vorgefallen, ſeinem Vater oder ſeiner Braut in Genf nicht mehr begegnen
dürfe.

Kein Hauch von Bitterkeit zog ſeine Mundwinkel tiefer oder ver
dunkelte ſeinen Blick bei dieſem Gedanken ein Menſch, der ſo raſch ver
ztihen kann, iſt nicht ganz werthlos, wenn er auch vielleicht überall beſſer
an ſeinem Platze ſein mag, als zwiſchen Curszetteln und Contobüchern.

Vor der gußeiſernen Säule am Hafenplatz, welche den Stundenplan
der Dampfſchiffeträgt, blieb René ſtehen, und mechaniſch irrte ſein Blick
über die zahlreichen Namen der Uferorte des Leman. Da drängte ſich
ein Mann mit ſüdlichem Geſichtsſchnitt, rother Kravatte und auffallend
karrirten Beinkleidern an ihn und verdeckte mit einem großen Plakat, auf
welches ſchuhlange Buchſtaben gemalt waren den Fahrplan der Dampf-
ſchifffahrts Geſellſchaft.

„Reiſen Sie nicht, junger Herr!“ rief er marktſchreieriſch. „Reiſen
Sie nicht, bevor Sie noch hier Jhr Glück verſucht haben wie es Jhnen
die ganze Welt nicht noch einmal bietet. Für fünf Franken können Sie
ein ganzes Schloß gewinnen, in herrlicher Gebirgsgegend am Fuße der
Voirons mit dem Blick über den ganzen Leman See von Montreux bis
Genf. Ein ganzes Schloß mit Weingärten, Park und Wirthſchafts-
räumen Nur noch zwei Looſe ſind zu haben und dann beginnt ſofort
die Ziehung durch die Hände zweier unſchuldiger Kinder. Nehmen Sie
die beiden Looſe, junger Herr ſtoßen Sie Jhr Glück nicht mit Füßen

für zehn Franken haben Sie Schloß und Park und Weingärten, welche
vielleicht Hunderttauſend werth ſind. Mit einem Mal ſind Sie dann ein
reicher Mann

René Molard zuckte zuſammen und auf ſeinem blaſſen feinen Geſichte
erſchien ein verrätheriſches Roth

Ein reicher Mann! Mußte es ihm, dem Verſtoßenen, Verſchmähten,
nicht als das lockendſte Ziel erſcheinen, das wieder zu erringen, deſſen
Verluſt ihm Familie, Liebe, Heimath geraubt, und wenn auch nach
Jahren erſt vor ſeinen ſtrengen Vater hinzutreten und ihm zu ſagen
„Nimm, was Dein iſt und vergieb mir.

René's Baarſchaft war klein denn er hatte das ihm verächtlich
angebotene Reiſegeld verſchmäht. Aber faſt gierig griff er nach den ver-
führeriſch dargebotenen Looſen und erſt nachdem ſein Goldſtück in den
Taſchen der karrirten Pantalons verſchunden war, bemerkte er, daß er
eine Thorheit begangen hatte.

„Kommen Sie, wenn Sie der Ziehung beiwohnen wollen rief
der Verführer, und nach einigen Schritten befand ſich René in einem
Tabaksladen, in dem Alles zur Verlooſung bereit war ein mit zu
ſammengefalteten Papieren gefülltes Glasrad, ein ſchnupfender Notar und
ein paar ſchmutzige Sovoyardenkinder, welche das Ganze für einen zu ihrer
beſonderen Beluſtigung veranſtalteten Scherz zu halten ſchienen und ſich

einſtweilen in der Ecke balgten Fortſetzung folgt.)
KRedaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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